
Die Zeichnungsakademie wird 1756–1758 nach

Plänen ihres späteren Direktors Peter Anton 

von Verschaffelt errichtet. Ihre feierliche Eröffnung

und die geregelte Aufnahme des Lehrbetriebs

erfolgen aber erst am 4. November 1769.

Berühmt ist die Anstalt vor allem durch ihren

Antikensaal: Kurfürst Karl Theodor (1724–

1799 regt an, alte Gipsstatuen aus seinen

Schlössern zu sammeln sowie Abgüsse in Italien

fertigen zu lassen und diese den Studieren-

den als Studienmaterial zur Verfügung zu stellen.

Daraus entsteht ab 1767 die zu ihrer Zeit

bedeutendste Skulpturensammlung Europas, die

viele Besucher anlockt. Einer der berühmtesten

Gäste ist der junge Johann Wolfgang von Goethe,

der hier 1769 zum ersten Mal antiken Statuen

gegenüber steht - ein Eindruck, der ihn für sein

ganzes Leben prägen wird. Die Zeichnungs-

akademie, zuletzt von dem Bildhauer Peter Lamine

(1737–1817) geleitet, wird 1804 geschlossen.

Im Jahre 1808 wird das Gebäude versteigert und

beherbergt zunächst eine Zigarrenfabrik, 

später bis zu seiner Zerstörung im 2. Weltkrieg
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Diese Tafel wurde gestiftet von:

Peter Anton von Verschaffelt (1710-1793),
Bildhauer und Architekt.

Im 19. Jahrhundert wohnt im Gebäude der 
ehemaligen Zeichnungsakademie der
Tabakhändler Wilhelm Sachs (1801-1866),
Abgeordneter in der Frankfurter National-
versammlung 1848. Das Foto des Hauses
stammt aus dem frühen 20. Jahrhundert.

Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832),
dargestellt 1778 von dem Mannheimer
Hofkupferstecher Egidius Verhelst (1733-1804).

Festung · Planstadt · Residenz
Migration · Toleranz · Verfolgung
Bürgertum · Handel · Industrie
Demokratie · Arbeiterbewegung · Widerstand
Lebendige Stadt · Geschundene Stadt · Moderne Großstadt

Weiterführende Informationen: www.mannheim.de

Gliederung der Mannheimer Stadtpunkte: 

Zeichnungsakademie F 6, 1

         


